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Zwangsnutzungen 
im Wald waren 
notwendig.
Seite 3

MURTEN | Zusammen mit der Ludothek 
Murten lud die Kulturkommission am 
Sonntag zum Spielfest in der alten Turn-
halle an der Prehlstrasse. Der Anlass er-
laubt es Kindern, kostenlos ausgewähl-
te Brett- und Bewegungsspiele der Lu-
dothek zu testen. Auch ein von der Fern-
sehsendung «Ninja Warrior» inspirierter 
Hindernislauf und packende Märchen-
stunden mit Christine Kaltenrieder er-
warteten die Kinder am Spielfest. Die 
Ludothek Murten nutzt den Anlass, um 
Werbung für ihr umfangreiches Spiele-
angebot zu machen.  beg
Lesen Sie weiter auf Seite 3

Kinder probierten Spiele aus
und versuchten sich als Ninjas

Verschiedene Bewegungsspiele 
erwarteten die Kinder.

INS  

Der Verein Zukunft Drei-Seen-
Land führte am Freitag die erste 
Mitgliederversammlung durch. 
Noch konnten keine Projekte 
vorgestellt werden. Es sind vertief-
tere Studien für weitere konkrete 
Schritte notwendig.

Christian Wanner, Präsident des Vereins 
Zukunft Drei-Seen-Land, erklärte an der 
ersten Mitgliederversammlung, dass es 
inhaltlich um den Schutz des Kulturlan-
des des Dreiseenlandes geht. «Diese Ar-
beit wird Jahre dauern und es müssen zu-
erst die Grundlagen dazu erarbeitet wer-
den», führte er aus. Ebenfalls müssten 
andere Sichtweisen einbezogen werden. 
«Wir geben uns alle Mühe», so der Präsi-
dent. Geschäftsführer Markus Ith präsen-
tierte das Budget 2020, welches jedoch 
noch keine Projekte beinhaltet. «Zukünfti-
ge Projekte müssen über eigene Finanzie-

rungen realisiert werden, nicht über die 
Betriebsrechnung», erklärte er. Angenom-
men wurde die Ergänzung in den Sta-
tuten, die vorsieht, dass auch Unterneh-
men der Privatwirtschaft mit Sitz oder Be-
triebsstätte in der Region, im Sinne der 
Präambel und mit intensivem Bezug zum 
Grossraum Dreiseenland, Mitglied wer-
den können.

Den Puls gefühlt

Der Geologe Roland Bollin zeigte die Ent-
stehung des Dreiseenlandes auf. Vor rund 
300 000 Jahren überdeckte der Rho-
negletscher das Gebiet mit einer Dicke 
von rund zwei Kilometern. Nach dessen 
Rückzug entstand die Dreiseenlandschaft 
mit dem fruchtbaren Moorboden. Mit der 
landwirtschaftlichen Tätigkeit entwickel-
te sich das Gebiet zum Gemüsegarten der 
Schweiz. Im Auftrag des Vereins Zukunft 
Drei-Seen-Land führte Rolf Weingartner, 
Professor für Hydrologie, eine Umfrage 
bei den Schlüsselpersonen und -instituti-

onen zum Stand des Entwicklungsprozes-
ses hinsichtlich der Zukunft des Dreiseen-
landes durch.

«Es geht um 100 000 ha Ackerland»

Eine befragte Institution hat unter ande-
rem festgestellt, dass es letztlich um rund 
100 000 Hektaren ackerfähiges Land geht 
und die landwirtschaftliche Nutz� äche 
einem argen Verdrängungskampf ausge-
setzt ist. Weingartner zeigte auf, dass un-
terschiedliche Problemwahrnehmungen 
bestehen, jedoch keine gemeinsame Vi-
sion. «Es ist nicht klar, wie die ökonomi-
schen und ökologischen Interessen in-
nerhalb dieses Prozesses gewichtet wer-
den sollen», lautete eine Aussage von Rolf 
Weingartner.

Das Vertrauen fördern

Laut einer Skala besteht zwar bei den 
meisten Befragten eine Vorstellung da-
von, wie eine Vision ausgestattet sein 
könnte, jedoch fehlen das gemeinsame 

Problemverständnis und die gemein-
same Vision, wie auch das gegenseitige 
Vertrauen. Christine Leu, regionale Ko-
ordinatorin des Vereins Entwicklung 
Nord-Waadtland, meinte als Befragte 
dazu: «Falls es nicht gelingt, gemeinsa-
me Vorstellungen der Dreiseenregion zu 
entwickeln, wird es nicht möglich sein, 
Finanzquellen auf nationaler Ebene für 
die Realisierung eines solchen Projekts 
zu � nden.» Rolf Weingartner präsentier-
te dazu Aussagen, die eine zukünftige 
Arbeit in Gruppen und Themensektoren 
sowie in kleineren geogra� schen Einhei-
ten bevorzugen und als realistisch erach-
ten. Die Region sei zu gross. Bernhard 
Schudel vom Amt für Wasser und Abfall 
des Kantons Bern präsentierte die Aus-
gangslage vor der zweiten Juragewässer-
korrektion und insbesondere das parti-
zipative Vorgehen des Kantons Bern für 
die erfolgreiche Sanierung des Hagneck-
kanals. Diese wurde im Jahr 2015 abge-
schlossen. tb

Neue Impulse für das Dreiseenland
Rolf Weingartner, Professor für Hydrologie, präsentierte die von ihm durchgeführte Umfrage bei Schlüsselpersonen und -institutionen.

MURTEN | Trü¢ el-Trockenwürste, Trüf-
felbutter, «Terrine de chevreuil avec 
pistaches et tru¢ es» – Fans der Knolle 
mit dem unverkennbaren Geschmack 
kamen am vergangenen Wochenende 
voll und ganz auf ihre Rechnung. Über 
20 Händlerinnen und Händler verkauf-
ten am Trü¢ elmarkt in der Rathausgas-
se die wertvollen Pilze sowie daraus her-
gestellte Produkte. Die feilgebotene Wa-
re erfreute sich einer grossen Beliebtheit 
bei der Kundschaft, welche sich von dem 
hohen Preis für die seltenen Delikates-
sen nicht abschrecken lässt. beg
Lesen Sie weiter auf Seite 4

Murten wird erneut zum 
Trü� elmekka

Alles drehte sich am Trü� elmarkt um die 
schwarze Knolle.

TRIVAPOR

Dampfschi�  
verzeichnet einen 
Rekord.
Seite 2

Camille von Deschwanden beim 
Au� au ihrer Ausstellung in Muntelier 

Camille von 
Deschwanden stellt 
in Cabane aus 
MUNTELIER | Die Freiburger Künst-
lerin Camille von Deschwanden zeigt 
vom 20. bis 24. November im Ausstel-
lungspavillon La Cabane am Seeufer 
Werke unter dem Titel «Live». Kern der 
Ausstellung bildet ein blau leuchten-
des Herz aus Neon, Fiberoptik und 
Glas – Lampe und Skulptur zugleich. 
Die Ausstellung steht im Kontext eines 
Mobilitätsstipendiums des Kantons 
Freiburg, das der Künstlerin den Auf-
enthalt in New York ermöglichte.  ̈ o
Lesen Sie weiter auf Seite 6
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MUNTELIER   

Die Freiburger Künstlerin Camille 
von Deschwanden zeigt vom 
20. bis 24. November in der Cabane
eine Art künstlerische Quintes-
senz ihres viermonatigen Aufent-
halts in New York. 

Camille von Deschwanden führt in ih-
rer Ausstellung «Live» in der Cabane in 
Muntelier von kommenden Mittwoch bis 
Sonntag ihr Publikum auf eine Reise in 
die Kreisläufe des Lebens. Alles ist gegen-
sätzlich und dennoch vielfach vernetzt, 
folgt dem Sonnenlauf von Ost nach West, 
dem Wechsel von Tag und Nacht, Wachen 
und Schlafen, pulsiert in einem univer-
salen Rhythmus. Im Zentrum steht da-
bei das menschliche Herz. «Es geht mir in 
der Ausstellung darum, das menschliche 
Herz und die damit verbunden Emotio-
nen zu repräsentieren», erläutert die Frei-
burger Künstlerin. Das eigentliche Kern-
stück ist darum die vertikale Skulptur ei-
nes menschlichen Herzens. Es ist aus ge-
blasenem Glas und Neonröhren geformt 
und leuchtet in einem intensiven Blau. 
Die Herzkammern sind mit einem Gewe-
be aus � beroptischen Fasern gefüllt, einer 
«Dentelle lumineuse» – eine Art leuchten-
de Klöppelspitze und ästhetische Errun-
genschaft von Camille von Deschwanden. 
Die Dentelle lumineuse fertigte sie selbst – 
die Glasbläser- und Neonarbeiten hat sie 
in der Schweiz ausführen lassen. Unter-
malt wird die Ausstellung von Musik von 
Wataru Miyakawa – eigens für die Ausstel-
lung komponiert.  

Mobilitätsstipendium für New York

Die viertägige Expo in der Cabane 
kommt als spontane Blitz-Ausstellung 
daher, ist aber Ergebnis eines langen 
künstlerischen Prozesses. Sie ist zudem 
Output eines Mobilitätsstipendiums des 
Kantons Freiburg, das Camille von De-
schwanden im Sommer einen Aufent-
halt in New York ermöglicht hat. «Dazu 
gehören auch zwei Ausstellungen, eine 
in New York und eine in der Schweiz», 
erklärt die Künstlerin. Der Auslandauf-
enthalt soll dabei helfen, ein internatio-
nales Netzwerk aufzubauen und sich als 
Kunstscha� ende zu professionalisieren.

Mit dem Namen La Cabane verbindet 
sie etwas Emotionales. «Ich liebte es als 
Kind, Cabanes, Hütten, zu bauen», ge-
steht sie verschmitzt. In der Mitte des 
Raums erlaubt ein verglastes Fenster im 
Boden den Blick aufs Wasser – ein Sym-
bol des «gros sen Teiches», der Amerika 
und Europa trennt.

Das Projekt in Muntelier dient un-
ter anderem dazu, die Gesamtheit des 
Scha� ens der Künstlerin vorzustellen, 
ihre Fertigkeiten als Zeichnerin, Gestal-
terin, Technikerin und Meisterin der 
vielschichtigen Inszenierung. «Es er-

laubt mir darüber hinaus, den Bereich 
zwischen Skulptur und Design auszulo-
ten, damit zu experimentieren», so von 
Deschwanden. Das Ausstellungsstück ist 
eine ästhetisch-funktionale Verbindung, 
ein Grenzfall zwischen Skulptur und 
Lampe. «Man kann sie sich ins Wohn-
zimmer stellen und wie eine Lampe be-
nutzen», so die Künstlerin. «Gleichzeitig 
funktioniert sie auch als Licht-Wecker.»

Neurologie, Anatomie und Kunst

Entscheidend ist dafür auch die Farb-
gebung. «Blaues Licht wirkt anregend», 

hält von Deschwanden fest. Sie beruft 
sich dabei auf Erkenntnisse aus der Neu-
rologie. 

Die Herz-Skulptur hält sich eng an 
anatomische Darstellungen. «Es ging 
mir um die Repräsentation des Her-
zens, die Vermittlung zwischen Anato-
mie und Ästhetik», führt die Künstlerin 
aus. Die Darstellung solle die Besuche-
rinnen und Besucher ein wenig aufrüt-
teln und dazu anregen, das eigene Le-
ben zu re� ektieren – auf physische, ana-
tomische und emotionale Weise. Dar-
um darf das leuchtende Herz gefallen 

und gleichzeitig ein leises Unbehagen 
auslösen. Das blau leuchtende Herz auf 
der Ostseite der Cabane � ndet auf der 
Westseite einen Gegenpol aus einer rot 
beleuchteten Fotoserie. Die Aufnahmen 
stammen vom New-York-Aufenthalt von 
Deschwandens. Der Ausstellungsraum 
bildet damit nicht nur den Sonnenlauf, 
sondern auch die Reise der Künstlerin 
ab. Die rote Farbe soll dabei beruhigend 
wirken. Auch hier folgt Camille von De-
schwanden Erkenntnissen der Neurolo-
gie. Zwar ist Rot hierzulande kulturell 
als Alarmfarbe verankert, re� ektiert 

aber auch die Farben des Sonnenunter-
gangs. Diese wirken als natürliches Mit-
tel der Beruhigung. New York erschien 
auf Camille von Deschwanden sehr hek-
tisch und aufgeregt, wohingegen die 
Schweiz durchaus einen Weckruf ver-
tragen könnte.  � o
20. bis 24. November 2019, 18–21 Uhr 

Vermittlung zwischen Anatomie und Ästhetik

Das rote Herz ist nicht Teil der Ausstellung und wurde bislang noch nicht publiziert.

Die Ausstellung ist von Ost nach West ausgerichtet – dies gilt auch für Notizen der Künstlerin.

Rot und Blau, West und Ost, New York und die Schweiz, Beruhigen und Anregen

Das Bild zum Leben erwecken: 
Hinter dem Bild verbirgt sich ein Video, 
das mit der App M+ aktiviert werden 
kann. Scannen Sie das ganze Bild und 
erleben Sie einen Mehrwert. 

Die Kunst der Improvisation
MURTEN

Jazz im KiB: Am Samstag spielt das 
Eva Slongo Quartett im Kulturzen-
trum im Beaulieu in Murten.

Es ist schon mehrere Jahre her, dass die 
Freiburger Jazz-Violinistin und -Sänge-
rin Eva Slongo Musiker zusammenbrin-
gen wollte, um ihre Musik aufzuführen. 
Ihre Kompositionen, inspiriert von Rei-
sen und verschiedenen Lebensphasen, 
entstehen im Sinne der Improvisation, 
eine Kunst, die sie seit ihrer ersten Kost-
probe unermüdlich einsetzt. 

Im Jahr 2013 nahm sie erstmals ei-
ne CD – «Trésor» – im Trio mit Laurent 
Coulondre an der Orgel und Pierre-Alain 
Tocanier am Schlagzeug auf. Dann er-
weiterte sie ihre Formation zum Quar-
tett mit Joran Cariou am Klavier, Fabricio 
Nicolas am Kontrabass und Nicolas Char-
lier am Schlagzeug. Mit diesen Musikern 
nahm sie 2016 ihr erstes Album auf: «In-
spirations».

Der Bassist im aktuellen Quartett ist 
der Murtner Arnaud Francelet, ehemals 
Leiter der Musikschule Studio Musica-
le Murten. Heute ist er Komponist, Kon-
trabassist und E-Bassist in diversen For-
mationen.

Auf der KiB-Bühne am kommenden 
Samstag stehen Eva Slongo, Violine und 
Gesang, Arnaud Francelet, Kontrabass, 
Richard Pizzorno, Piano, und Raphael 
Nick, Perkussion.  Eing.
Samstag, 23. November 2019, 20.30 Uhr

Eva Slongo tritt am Samstag im KiB auf. Foto: zvg

CLAVALEYRES   

An der Gemeindeversammlung 
von Clavaleyres sind die bisheri-
gen drei Gemeinderäte bis zur Fu-
sion mit Murten bestätigt worden.

Die bernische 50-Seelen-Gemeinde Clava-
leyres wird voraussichtlich im Jahr 2022 
mit Murten fusionieren. Die Bevölkerung 
hat der Fusion bereits zugestimmt, eben-
so die beiden Kantonsparlamente. Der 
Gemeinderat von Clavaleyres – mit Jürg 
Truog, Stefan Herren und Alfred Chervet 
– möchte bis zur Hochzeit im Amt bleiben. 
Denn es mache wenig Sinn, für die verblei-
benden zwei Jahre bis zum Zusammen-
schluss einen neuen Gemeinderat einzu-
arbeiten. Nur: Das Organisationsreglement 
von Clavaleyres sieht vor, dass sich ein Ge-
meinderat nach vier Amtszeiten nicht 
mehr zur Wahl stellen darf. Das tri� t für 
Stefan Herren zu: Er ist bereits seit vier Le-

gislaturen im Amt. Das Gremium stellte der 
Gemeindeversammlung vom Donners-
tag deshalb den Antrag, die Amtsdauer für 
Gemeinderäte auf fünf Legislaturen zu er-
höhen. Die elf anwesenden Stimmbürger 
sprachen sich für die Anpassung der Amts-
zeit aus und bestätigten danach alle drei 
bisherigen Gemeinderäte mit einer Gegen-
stimme. Gemeindepräsident bleibt wie bis-
her Jürg Truog, Vizepräsident Stefan Her-
ren. Truog informierte die Versammlung 
über die kantonalen Abstimmungen in 
Bern und Freiburg zur Fusion, die am 9. Fe-
bruar 2020 statt� nden werden. 

Das Budget 2020 der Gemeinde Clava-
leyres bewegt sich im Rahmen des Vorjah-
res. Der Voranschlag sieht bei einem Auf-
wand von knapp 200 000 Franken einen 
Überschuss von rund 26 000 Franken vor. 
Der Voranschlag 2019 rechnet mit einen 
Aufwandüberschuss von 19 600 Franken. 
Die Versammlung genehmigte das Budget 
2020 einstimmig. emu/mkc

Die drei Gemeinderäte von 
Clavaleyres sind bestätigt




